
Unternehmen im Famillenbesitz
sind oft weniger rentabel als andere
Firmen. Zu Gunsten der Unabhän-
gigkeit verzichteten Famillenfir-
men häufig auf Gewrnndisziplin
und Wachstum.

ZÜRICH. Gerade bei kleinen Unter-
nehmen mit unter 50 Mitarbeitenden
verhindere die starke Kontrolle der
Familie oft einen weiteren finanziellen
Erfolg, heisst es in der Studie des
«Center for Family Business» der Uni-
versität St. Gallen im Auftrag des Be-
ratungsunternehmens Ernst & Young.

Auch bei Unternehmen mit 100 und
mehr Mitarbeitenden schnitten Nicht-
familienfirmen in der Studie besser ab
als Familienfirmen. Erstere profitier-
ten von grösseren finanziellen Mitteln
sowie von professionellen Managern
in Schlüsselpositionen. Untersucht

wurden insgesamt 960 Unternehmen
mit 9 bis 300 Mitarbieitenden.

Schlanke Strukturen

Dagegen zeigten sich die mittleren Fa-
milienunternehmen mit 50bis 99 Mit-
arbeitenden den Nichtfamilienunter-
nehmen Hier dürften sich
laut der Studie di oft sehr kosteneff-
zienten und schlaaken Strukturen von
Familienfirmen auzahlen. Aber auch
die Bindung zum lunden kann für Fa-
milienbetriebe voitailhaft sein.

Für die Erzielang einer besseren
Rendite auf dem Eigenkapital könne
eine Reduktion dFami1ieneinflusses
entscheidend sein,heisst es in der Stu-
die. Sollten allerdgs familienexterne
Manager aufgruii kurzfristiger An-
reizsysteme rascbn Erfolg suchen,
kann dagegen aucl eine Erhöhung des
Familieneinflussesatsam sein. sda
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